
Die neue 
Beweglichkeit mit 

dritten Zähnen 
 

Bei Sigi Domke und Michael Hüter lag das 
Publikum flach vor Lachen. 

 
Von Sabine Bornemann 
 

Dorsten. Am Samstag lag das 

Baumhaus ganz eindeutig 
mitten im Ruhrgebiet, auch 
wenn sich die nördlichen 
Dorstener oft lieber dem 
Münsterland zuschlagen. 
Denn Sigi Domke und Micha- 
el Hüter waren zu Gast. 
Sigi  Domke  hat  in  den  letz- 
ten 20 Jahren etwa 50 Komö- 
dien geschrieben, die dann im 
Mondpalast  oder  im  Thea- 
ter Freudenhaus uraufgeführt 
wurden. Er ist auch Grün- 
dungsmitglied von Herbert 
Knebels Affentheater. In 
Dorsten las er eigene Gedich- 
te und Geschichten aus dem 
Ruhrpott. Sein Freund Micha- 
el Hüter war mit von der Par- 
tie. Er hat viele Domke-Bü- 
cher illustriert. Dieser Passion 
frönte er auch während der 
Lesung. Zu den Geschichten 
entstanden dutzende köstli- 
che Karikaturen, die anschlie- 
ßend an das Publikum Ver- 
schenkt wurden. 
 

Talentierter Sprecher 
 

Da Sigi Domke immer wieder 
von einem Reizhusten geplagt 
wurde, sprang Michael Hüter 
bei der Lesung einiger Texte 
ein. Dabei entpuppte. er sich 
als talentierter Sprecher, der 
sehr variabel in die verschie- 
denen Rollen schlüpfte. 
Sigi Domke begann mit kur- 
zen „Gedichten für jede Gele- 
genheit“. Man kann ja mal in 
eine Situation kommen, wo 
„ein bisschen Lyrik gut ist für 
die Romantik“. Da jedoch die 
Poesie nicht jedem gegeben 

ist,  versteht  er  diesen  Band 
als Serviceleistung. „Sie 
können  den  Text  beim ers-
ten   Mal   elegant   ins   Vor- 
spiel einfließen lassen“, 
schlug Domke vor. 
 

Probleme beim Küssen 
 

Und dann ging es um tech- 
nische Probleme beim Zun- 
genkuss und die neue Be- 
weglichkeit mit den dritten 
Zähnen. Das Publikum lag 
flach vor Lachen. 
Domke   reimt   nicht   skla- 
visch  Zeile  auf  Zeile,  son- 
dern nur auf markante Be- 
griffe ohne festes Schema. 
Das kann er auch sehr gut 
vorlesen.  Sein  erster  Ro- 
man  war  da  schon  „eine 
ganz   andere   Hausnum- 
mer“,  gestand  er.  In  „Hel- 
den  sind  immer  die  ande- 
ren“ verarbeitet Domke Er- 
eignisse aus seinem Privat- 
leben.  Leser,  die  ihn  ken- 
nen, rätseln seither, was 
davon wohl stimmt. 
  Die Baumhausbesucher 
erlebten  den  Autor  als  min- 
der   begabten   Heimwerker in 
„Wie verhext“ und als 
„Fernsehmuffel“, der er- 
folglos   eine   Telefonumfra- 
ge abzuwimmeln versucht. Als 
ihm   die   Stimme   versag -  
te,   übernahm   Michael Hüt-
ter  den  Vortrag  von  Dom- 
kes  Froschkönig-Version. 
Von  der  Kugel  getroffen 
taucht der Frosch aus dem 
Brunnen   auf:   „Leck   mich 
fett!  Wat  is  denn  hier  oben 
fürn Hallasch?“ Diese Dia- 
loge sind zum Schreien. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Baumhausbesucher konnten sich auch Bücher von Au- 
tor Sigi Domke (l.) und Illustrator Michael Hüter sehr per- 
sönlich signieren lassen.                        RN-FOTO BORNEMANN 


